


 

 

 

 

 

nicht als Lösung, sondern als Gesteinsmehl hinzugegeben, was der wahrscheinlichsten 
Anwendungsform in großem Maßstab entspricht. Etwa einen Monat lang laufen regelmäßige 
Probennahmen, Messungen und Analysen, um das Wachstum von Mikroalgen, die Entwicklung des 
Zooplanktons und zahlreiche andere Prozesse zu überwachen. 
 
„Vor dem Hintergrund, dass immer mehr Start-Ups entstehen, deren Geschäftsmodell auf dem 
Verkauf von CO2-Zertifikaten durch Alkalinitätserhöhung im Ozean beruht, besteht dringender 
Forschungsbedarf zu möglichen Risiken für das Leben im Meer“, erklärt Professor Dr. Ulf Riebesell. 
Der Leiter der Forschungseinheit Biologische Ozeanographie am GEOMAR koordiniert die Studie 
gemeinsam mit Dr. Kai Schulz, Gastwissenschaftler der Universität Southern Cross, Australien. „Ziel 
unserer Forschung ist, eine wissenschaftlich fundierte Entscheidungsgrundlage für den möglichen 
Einsatz von Alkalinitätserhöhung zur aktiven CO2-Entfernung zu schaffen.“ Andere derzeit erforschte 
Ansätze zur ozeanbasierten Kohlendioxid-Entnahme sind etwa die Renaturierung von 
Seegraswiesen, die Kultivierung von Makroalgen oder die Speicherung von Kohlendioxid im 
Meeresboden (Carbon Capture and Storage, CCS). Welche Maßnahmen letztlich zum Einsatz 
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